
Arno MAzzer
¶Der Feldkirchner Italiener 
erklärt wie die Herstellung 
von Eis funktioniert.  Seite 6

MArtin SAbitzer 
¶Der Himmelberger hat als 
Smartie Jo seine erste CD 
herausgebracht.          Seite 14

MAnfred Peternell
¶Trainer von Bodensdorf 
über die aktuelle Situation 
im Verein.                    Seite 53

Wildunfälle sinken 
durch neue technik
¶Moderne Geräte in Glanegg halten Wild von den Straßen fern.  Seite 4  

Mekka für 
alle reiter
¶Wild wird es morgen, Don-
nerstag, dem 9. Mai auf der 
Ferienranch Wernhof in Gla-
negg zugehen. Bereits zum 
fünten Mal laden hier die 
WesternRiders Glanegg zum 
Westernreitertrefen sowie 
zum zweiten Kärnten Cup 
und machen  damit die Glan-
taler Kommune zum Mekka 
für alle Reitfreunde. Für beste 
Unterhaltung ist schon allei-
ne durch die sportlichen Wett-
kämpfe gesorgt. 
Ewald und Marie Kanatschnig 
von den Glanegger WesternRi-
ders hofen auf einen neuen 
Teilnehmerrekord. Mehr zum 
Westernreitertrefen lesen Sie 
auf Seite 48.Fo
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Jetzt Neu!

Arbeitsplatz  
Ihr neuer wöchentlicher  
Stellenmarkt-Teil

Orientierung zu Beruf und  
Bildung  in der Region

Jede Woche:  Aktuelle Stellenangebote und 
regionale Arbeitgeber
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FELDKIRCHEN (wal). Bereits 
zum 15. Mal ging im Vorjahr die 
Kärntner Blumenolympiade 
über die Bühne. Auch etliche 
Feldkirchner bewiesen dabei 
wieder, dass sie einen grünen 
Daumen haben. „Es freut uns, 
dass sich so viele Feldkirchner 
daran beteiligen“, freut sich Vi-
zebürgermeister Robert Schu-
rian über die unzähligen Tie-
belstädter Teilnehmer. 

Feldkirchner Gewinner
In der Kategorie „Sonderob-
jekte“ heimste beispielsweise 
Theresia Brugner den ersten 
Platz ein. Ebenso das oberste 
Treppchen hat Elisabeth Klein-
fercher in der Kategorie „Bau-
ernhöfe und Buschenschank“ 
erklommen. 
Die regionalen Sieger bei den 
„Privathäusern mit Balkon und 
Garten“ sind Margit Maurer 
(Rang drei), Hermine Morak 
(Zweite) sowie Anita Winkler 

(Siegerin). Sämtliche Gewinner 
erhielten von der Stadtgemein-
de einen Gutschein als Dank. 

Schöne Stadtgemeinde
Auch die Stadtgemeinde um 
Gärtner Hermann Schreiner 
und Gärtner Andreas Buttazoni 
darf sich zu den Siegern zählen. 
In der landesweiten Kategorie 

„Stadtgemeinde“ musste man 
sich nur zwei anderen Kom-
munen geschlagen geben und 
wurde mit Rang drei belohnt. 
Im Regionalbewerb „schönste 
Stadtgemeinde“ wurde man 
Zweiter. Für die 16. Blumen-
olympiade kann man sich be-
reits anmelden. Mehr: www.
blumenolympiade.at.

Der Blumenschmuck ist top

Garteln: Anita Winkler, Margit Maurer, Robert Schurian, Hermine 
Morak, Manuel Valent & Hermann Schreiner Wabnig

Erfolge für Stadt- und Hobbygärtner bei Blumenolympiade.

554284

Apotheken:
Bereitschats- und Nachtdienst 
in Feldkirchen haben von 11. 
bis 18. Mai folgende Apothe-
ken:

Die Salvator Apotheke in Feld-
kirchen, Hauptplatz 3,Telefon: 
04276/21 10. 

In Bodensdorf hat die Sonnen 
Apotheke (Telefon: 04243/83 
50) ständig Bereitschats-
dienst.

Ärzte:
Sämtliche diensthabenden 
Ärzte sind unter der Nummer 
0900/88 0 88 & Postleitzahl 
erreichbar. 
Die Ärzte inden Sie auch im 
Internet auf www.kaernge-
sund.at. Die Notrufnummer 
lautet 141.

Zahnärzte:
Die Notdienste der Kärntner 
Zahnärzte erfahren Sie auf der 
Homepage: http://ktn.zahn-
aerztekammer.at.

GLANEGG. Für die Autofah-
rer ist dieser Schutz kaum 
sichtbar: Seit einigen Jahren 
werden zwischen Glanegg und 
Liebenfels außergewöhnliche 
High-Tech-Geräte getestet. 
Sie dienen dazu, um auf der 
vielbefahrenen Bundesstraße 
Wildunfälle zu vermeiden. 

Geruchsintensiv
„Vor etwa zehn Jahren hat man 
versucht, die Tiere mit Dut-
stofen davon abzuhalten, Stra-
ßen zu überqueren“, berichtet 
Aufsichtsjäger Josef Schnabl 
von den Anfängen der Wild-
warnung in Kärnten. Die pe-
netrant stinkenden Düte auf 

Buttersäurebasis wirkten aller-
dings nur dann, wenn sie das 
Wild durch die passende Wind-
richtung aufnehmen konnte. 
Trotzdem hielt man lange an 
dieser arbeitsintensiven Me-
thode fest – es gab einfach kei-
ne wirkungsvolle Alternative. 

Drei Produkte zum Test
Vor einigen Jahren wurden 
dann schließlich zwei etwa 
1.500 Meter lange Teststrecken 
ins Leben gerufen: Von Tau-
chendorf bis Mautbrücken und 
von St. Leonhard bis Liebenfels 
wurden verschiedene Wild-
warner getestet. Drei Hersteller 

von Wildwarngeräten waren 
auf der Teststrecke vertreten, 
die Kosten für die Geräte über-
nahm die Landesregierung. 

Dauerläufer
Über mehrere Jahre hinweg do-
kumentierte man, wie wirksam 
die verschiedenen Geräte sind 
und dokumentierte die einzel-
nen Fälle. Durchsetzen konnte 
sich dann schließlich ein Wild-
warngerät, das von einer Firma 
in Kraig erzeugt wird. Wenn 
sich Autos nähern, beginnen 
die Geräte zu blinken, außer-
dem senden sie Pfeifsignale 
aus. Die Geräte sind mit Akku-
batterien ausgestattet und sehr 
wartungsfreundlich. 

Deutliche Verbesserung
Die Bemühungen der Jäger-
schat haben sich gelohnt: „Vor 
der Errichtung der Anlage an 
der Teststrecke bei Mautbrü-

cken gab es innerhalb eines 
Jahres etwa 20 Fälle von Fall-
wild – jetzt sind es fünf bis 

sechs“, verweist Schnabl auf die 
Langzeitstudie.

Erfolgreicher Test   zur Wildwarnung                                         

Jagdreferent Josef Schnabl mit einem erprobten Wildwarngerät 
entlang der B 94 zwischen Liebenfels und Glanegg Peter Pugganig (3)

Zur Person
Josef Schnabl, Landesbedienste-
ter in Pension, ist seit 35 Jahren 
passionierter Weidmann, davon 30 
Jahre Jagdaufseher. Der Referent der 
Kärntner Jägerschat für Revier-
gestaltung und Naturschutz und 
stellvertretende Bezirksjägermei-
ster von Feldkirchen ist maßgeblich 
an dem Projekt zur Reduktion von 
Fallwild  beteiligt.

J o s e f  s c h na b l

„Man kann davon 
ausgehen, dass nur 
etwa die Hälte der 
Wildunfälle gemel-
det wird.“

langzeitprojekt trägt 
erheblich zu starker 
Verringerung von 
Wildunfällen bei.
Peter Pugganig

J o s e f  s c h na b l

„Wenn die Anlage 
vorschritsmäßig 
gewartet wird, gibt 
es deutlich weniger 
Fallwild.“

557090

Das Rehwild scheut die Nähe 
zum Menschen nicht und 
kommt regelmäßig in der Nähe 
von Siedlungen vor. Es tritt im 
Flachland, vor allem in der ve-
getationsarmen Zeit, meist in 
Rudeln auf. Rehe kommen in 
unserer Umgebung gut zurecht 
und inden fast überall Nah-
rung. Wenn verliebte Rehböcke 
die Verfolgung aufnehmen, 
um die weiblichen Tiere zu ja-
gen, so kommt es immer wie-
der vor, dass das Rehwild dabei 
Verkehrsstraßen überquert. 
Schwere Wildunfälle sind dann 
sehr ot die Folge. 

Rehwild hält sich auch sehr ger-
ne in Jungforsten und satigen 
Wiesen auf

Gefahr droht von 
„Liebeshungrigen“

A. Dreher/pixelio.de
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FELDKIRCHEN. Der MGV 
Feldkirchen feierte kürzlich im 
Festsaal des Bamberger Amt-
hofes sein 150-jähriges Beste-
hen mit einem Jubiläumskon-
zert. Bgm. Robert Strießnig 
und Kulturreferent Vzbgm. 
Robert Schurian gratulierten 
und ehrten dabei gemeinsam 
mit Noch-MGV-Obmann Wal-
ter Puf verdiente Mitglieder 
des ältesten Gesangsvereins im 
Bezirk Feldkirchen.

Musikalisch: R. Strießnig und 
R. Schurian mit ausgezeichne-
ten Sängern

Dieser Verein singt 
seit über 150 Jahren

Schusser


